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Seitdem sıch dıe Leitung des ÖOsterreichischen Kulturinstituts in Rom
stern 1952 entschloß, dıe Register Innocenz’ I11 1n einer modernen, kriti-
schen Edition herauszugeben, 1St mehr als eın Vierteljahrhundert verstr1-
chen Das ÖOsterreichische Kulturinstitut ahm damıt die oroße Iradıtion
des alten Osterreichischen hıistorischen Instituts, das mit den Namen VO  e}
Sickel un Pastor untrennbar verbunden iSt. wıeder auf Als Modell für die
Edition galt die kritische Edition des Thronstreitregisters, die Friedrich
Kempf einıge Jahre vorgelegt hatte Er hat enn auch durch seine
Forschungen den Registern Innocenz’ d 94  e) den Plan der Neuedition ma{ls-
veblich beeintlußt.

Zwoölf Jahre ach der Ankündigung wurde 1964 der Band der
Edition vorgelegt S ıhm folgten fünf Jahre spater die Indices 15 Jahre
ach Erscheinen des ErsSten Bandes halten WIr 1U  e} den zweıten Band, der
das Zzweıte Pontifikatsjahr umfaßlt, in Händen Eın Vierteljahrhundert,
Arbeit für ZWEe1 Pontifikatsjahre das zeigt dıe erheblichen Schwie-

Regestum Innocentiı I11 up' negotium Romanı imper11, hrsg. VO:!  e} Fr
em Miscellanea Hıstoriae Pontificiae 12) (Rom Im folgenden: RNI

Fr empf, Die Register Innocenz)’? inl FEıne paläographisch-diplomatische Unter-
suchung Miscellanea Hıstoriae Pontificiae 11) (Rom

Die Register Innocenz)? 1IL, Pontifikatsjahr (1198/99), Texte, hrsg. VO:  3 Ha-
geneder und Haidacher Publikationen der Abteilung für historische Studien des
Osterreichischen Kulturinstituts 1n Rom, IB Abt Quellen, Reihe (Graz-Köln-Wien

Im folgenden: Hag aid
Die Register Innocenz’ s Pontifikatsjahr: Indices, bearb VO:  '3 A. Strnad

Publikationen des Osterreichischen Kulturinstituts ın Rom, IL Abt Quellen, Reıihe
(Graz-Köln-Wien

Die Register Innocenz’ E, Pontifikatsjahr (1199-1200), Texte, hrsg. V,

Hageneder alecze, Strnad Publikationen des Osterreichischen Kultur-
instituts 1n Rom, IT Abt Quellen Reihe (Rom-VWiıen Im folgenden: HagMal
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rigkeiten eines solchen „Wissenschaftlichen Großunternehmens“ D  6 auf diesem
Nıveau. ber in diesem Vierteljahrhundert sınd 1mM Zusammenhang mıt der
Edition wichtige Fragen der Regısterftorschung geklärt worden. Die Mıtar-
beiter der Ediıtion, die Ja vorwıegend Aaus der „hilfswissenschaftlichen Schu-
1e“ des Wıener Instıtuts für Geschichtsforschung kamen, haben in zahl-
reichen Detailstudien, die AL eıl 1mM Rahmen der „Studien un Vorar-
beiten Z Edition der Regıster Innocenz’ erschıenen, entscheidende Be1-
trage ZUiT: Registerforschung vorgelegt Als eın Hauptergebnis darf ohl
testgehalten werden, da{fß die Originalıtät der Hauptregister jetzt endgültig
als erwıesen betrachtet werden ann Damıt sind die Ergebnisse der For-
schungen VO®  e} Fr Kempf auf breitester Basıs bestätigt worden.

Wenn heute die Erforschung des Pontitikats Innocenz’ 111 auf esent-
ıch sicherer Grundlage gveführt werden kann, ann 1St das 1n erster Linıe
Verdienst der 25-jährigen Forschungsarbeit 1m Rahmen der Neueditıion.
Damıt 1St auch schon deren epochaler Wert aufgezeigt. Noch n1ıe in der &@
schichte der Mediävıstık 1St ein Papstregıister mıt einer derartigen Sorgfalt
un: Gründlichkeit erforscht worden. Damıt übertritft die 1er vorliegen-
de Edıtion bei weıtem alle anderen Editionen VO  Z Regıstern des 13 Jahr-
hunderts, die be1 gleicher Gründlichkeit freilich bıs heute nıcht erschienen
waren, w 1e Herde in seiner Rezension Z ersten Band bemerkte In den
15 Jahren, die se1t Erscheinen des ersten Bandes verstrichen sınd, traten
das Institut allerdings Zzwel schwere Verluste: der 'Tod VO  e Haiıdacher,
einem der Hauptbearbeiter des ersten Bandes 10 und der Tod VO  e Santı-
faller 11; Au kamen Orts- un Aufgabenwechsel der übrigen Miıtarbei-
ter Von den ursprünglichen Miıtarbeitern sınd 1Ur och Hageneder
un Schmidinger geblieben; Schmidinger W ar als Assıstent Santıfallers
ma{isgeblıch Editionsplan beteiligt un: leitet Jetzt das Osterreichische

Vgl Keßler, Eın wissenschaftliches Großunternehmen. Zur kritischen
Ausgabe der Register Papst Innocenz‘’ M durch das Osterreichische Kulturinstitut 1n ROom,
1n 7ZSavRGhkan (1971) 285—300

Die „Studien und Vorarbeıten ZUTF Edıition der Register Papst Innocenz’ <
Nr. erschienen 1n den Mitteilungen des Osterreichischen Instituts für Geschichtsfor-
schung, Nr 5— 1n den Römis  en Historischen Mitteilungen; vgl Santifaller, Bericht
über die Ausgabe der Register Papst Innocenz’ LE 1n  ° Anzeıger der phıl hist. Klasse der
Osterreichischen Akademie der Wissenschaften 10©2 (1965) 149; kritiısche Würdigung
dieser Arbeıten bei: Pasztor, Studiı problemi relativı 21 registr1 dı NNOCeENZO JM 1n
Annalı della scuola speciale pPCI archivisti bibliotecarı ell’Universitä dı Roma
(1962) 28972304

Vgl Hag a1ıd (Anm. VE AÄAnm 140; Anm 16—19
Herde, 1n (1971) 534

10 Strnad, Anton Haidacher, in Römische Historis  E Mitteilungen 11 (1969)
14=)D

Schmidinger, In memor1am Leo Santıfaller, m» Römische Historische Mıtte1i-
lungen (1974) 1/ Z

12 Hag Mal (Anm
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Kulturinstitut Rom eım NUu vorliegenden Zzweıten Band Jag die Ver-
ANtWOrtuUuN für die Redaktion des Sachkommentars bei Strnad und

Malaczek Hageneder zeichnet WI1Ie ersten Band für die Kopfrege-
StEN, die Textgestaltung, den paläographisch diplomatischen Apparat die
Kollationierung VO Empftängerüberlieferung un: Regıistertext und für die
Identitizierung un Veritizierung von Zıiıtaten AUS dem Decretum Gratianı
verantwortlich Er 1ST auch der Vertasser der Einteilung MItt den dazugehö-

Lıisten Strnad oblag die Endredaktion Rudolf Mn als Nachfol-
KF Strnads römischen Instıitut NECeu den Miıtarbeiterstab ein

Die Eıinleitung 2nnn sıch wesentlichen autf die Ausführungen Zu
ersten Band TUuLzZeEn Reg Vat das auch das Z W eite Pontifikatsjahr
faßt, wurde schon der Einleitung ZzZu ersten Band ausführlich be-
schrieben 13 dafß 1er NUur das damals für den Zw eıitfen Band Ausgesparte
ZESAYT werden mußte Wıe ersten Jahr Lreten Regıistertext wıeder
Korrekturen auf seltener finden sıch die kanonistischen Randzeichen FEı-
NCes C1in Kreuz machmal IT manchmal hne Schnörkel fällt
ganz Aaus Stelle 1ST C1in schief lıegendes Kreuz etreten, das ohl
ıcht mehr ZUr Bezeichnung bestimmten Abschnittes Rahmen
Briefes dienen oll 14

Hageneder schließt die Beschreibung der Handschrift MI1tt der Vermu-
tung, da ohl hauptsächlich Konzepte bei der Registrierung als Vorlage
gedient haben: Lücken 1 Text nd ı der Datıierung legen das ahe Für
CIN1SC Briete aber werden ausdrücklich Originale als Registervorlage Namn-
haft gemacht 15 In zweıiten Abschnitt werden die Editionsprinzipien
noch eiınmal dargelegt Dıie Edition basiert auf der Annahme der Originali-
Cal der Kanzleiregister 16 Die Arbeit zweıten Jahr hat keinerle;
7Zweifel dieser Auffassung geführt „Im Gegenteıl CS konnte der Nach-
W 615 geführt werden da{f INa  5 bisweilen die Registrierung oyroßer Briefbün-
de]l die ein Prokurator für Auftraggeber erwiırkt hatte un: deren
Eıntrag selbstverständlich längere Zeıt beanspruchte, unterbrach eilig

expedierende Schreiben die Handschrift CEINZUTLFagenN Deutliche Neu-
Aansatze und ein oftmaliger Händewechsel sind offenkundiger Ausdruck C1-

13 Hag aıd (Anm XIV-XXIV
14 Hag Mal (Anm -
15 Ebd XXV.
16 Vgl oben Anm Dıie Originalıtät der Register und re (ım Sınn)

sukzessive Führung wurde lange heftig diskutiert und zuletzt von Fr. Bock bezweifelt:
Studien den Originalregistern Innocenz’? ILL, Archivalische Zeıtschrift (1955)
329364 ders Gregori10 VII e Innocenzo I11 DPer conftfronto dei Registrı1 Vatıcanı

Studı Gregorianı (1956) ders., Archivalische Zeitschrift (1958)
206-—-210 Außer bei Pratesi, ı Annalıi della Scuola speciale PeCr archivisti &, biblio-
Lecarı dell’Universitä di Roma (1966) 159 und Schaller, i 21 (1965) 612--614,
haben die Thesen Bocks keine Zustimmung gefunden.
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HET solchen Kanzleigewohnheit“ 17 Die Unterscheidung der Hände, W 1e€e
Kempf s1e schon 1945 vorg ln omMm hat, tand durch die Arbeıiten Ha-
geneders ihre Bestätigung 15. Herde kommt unabhängıg ZU gleichen Er-
gebnis 19 ber gerade welst auch auf die Warnungen Cheneys ın bezug
auf diese Methode hın „Ingen10us discussıons of thıs SOTT sometımes

ventitiure LOO taır into the hypothetical. Arguments depend somet1ımes
over-contident Assert10ns about handwriting and theır st 111 remaıns W 1'
arca, where 15 NOLT justified D() 6 Cheney unterscheidet sıch damıt VO  —$

Kempf, der die Unterscheidung VO  3 Händen „tfür eine der sichersten Me-
thoden der Geschichtswissenschaft hält“ 21 Wıe dem auch sel, angesichts der
übereinstimmenden Urteile VO  $ Kempf, Hageneder und Herde wırd Man

bezüglich der Regıster Innocenz’ I11 die Scheidung der Hände, w1e S1e 1U

vorliegt, als gesichertes Forschungsergebnis betrachten können.
Wııe 1mM ersten Band, wurde auch 1er die Empfängerüberlieferung 1n

möglichst großem Umfang herangezogen. Weitgehend unverändert blieb die
techniısche Einrichtung der Edition. und SIn in der Schreibweise jetzt
durch eın normalisiert worden. Dıie Interpunktion wurde ZU Teil eNnNt-

sprechend eiıner Anregung Boyles nach dem Cursus, der die Aatz-
schlüsse bestimmt, eingerichtet. Bezüglich der Interpunktion fühlte INan

sıch weıitgehend den Regeln verpflichtet, „WI1e s1e in deutschsprachigen
Fdıitionen hochmittelalterlicher Papsturkunden üblich sind und deren S1C}
z. B Walther Holtzmann, Rudolf VO  —$ Heckel und DPeter Herde bedien-
ten  « 23 Dıie UOrtsnamen, die iın Privilegien vorkommen, wurden die
Fußnoten entlasten ıcht mehr aufgelöst; das sol] 1n den Indices
geschehen. Der Einleitung sind folgende Listen beigegeben: Dekretalen-
sammlungen, die Briefe Innocenz’ I11 enthalten: die Schreiber des 7zweıten

17 Hag Mal (Anm DE  <
18 Vgl Kempf (Anm 2) 45—64; Kempf hat seine Posıtion gegenüber Bock er-

zeugend vertreten, 1n ? A 36 (1956) Zu gleichen Ergebnissen kam O, Ha-
geneder, Die außeren Merkmale der Originalregister Innocenz’ II Studien und Vor-
arbeiten Zur FEdition der Register Innocenz’ 111 Nr 3, 11 * 10G (1957)) 296—339

Schaller, In® 28 (1972) 256—-257 halt seine Bedenken auch noch aufrecht
O. Hageneder, Über „Expeditionsbündel“ 1mM Registrum Vatiıcanum 4, 1n®  Römische
Historische Mitteilungen (1970) 111=1

19 P. Herde, 11} (1971) 531 1€ Unterscheidung VO:  3 Händen und
Neuansätzen, wıe s1e Kempf und die Bearbeiter dieser Edition vornahmen, dürfte metho-
disch auf einigermaßen gesicherter Grundlage stehen: ıne von mM1r probehalber, ohne
Benutzung VO: Kempf, VOTr Jahren vorgenomMmMeN Händescheidung brachte nahezu die-
selben Ergebnisse“.

2() Ebd., Cheney, The Study of the Medieval Papal Chancery (The second
Edwards Lecture) (Glasgow 2728

21 Kempf, 1 * (1956) 107
Boyle, 1n Speculum (1967) 154—162

25 Hag Mal (Anm D V Anm 102 mit Hınvweis auf die Diskussion (  ber die
Interpunktion mittelalterlicher Texte bei den Monumenta Germanıae Hıstorica: ZUMmM

Problem der Interpunktion vgl Keßler (Anm 281—-292



254 ILHELM IMK AMP

Jahrganges, die Rubrikatoren der Adressen un eiıne Konkordanz MIt der
Numeriıerung der Briefe, w 1e Miıgne S1e bringt Z Eıne Liste Von 1mM Text
gekürzten Brief- un Privilegienformeln 1n der Reihenfolge iıhres Auftre-
tens innerhalb der Urkunden die entsprechende Liste 1m ersten Band
fort z Dıie Einleitung schließt MmMIt einer austführlichen Bibliographie.

Die Anordnung der Edition 1St VO  ; der gleichen vorzüglichen Qualität,
die die Rezensenten schon eım EersSsten Band lobten Eınem präzısen Kopf-
regeSTt tolgt ın kleinerem ruck die Aufzählung der verschiedenen Ausga-
ben, iın denen sıch das entsprechende Stück tindet. Dabei fanden auch die
Dekretalensammlungen Berücksichtigung. Für jedes Stück wırd außerdem
eine kurze Bibliographie geboten. Arabische Zittern 1mM Text führen durch
den Sachapparat; lateinısche Buchstaben verweısen auf den paläographisch-
dıplomatischen Apparat

Angesichts einer solchen Leistung erscheint jede Kritik oder rage
schnell als kleinlich. Trotzdem sejen 1mM tolgenden ein1ıge Fragen gestellt un
auf das eıne der andere Problem hingewiesen.

Dıie Empfängerüberlieferung sollte 1in möglıchst großem Umfange be-
rücksichtigt werden; Aazu haben sıch die Herausgeber schon ımm ersten Band
des Schedarıo Baumgarten 1M vatıkanıschen Archiıv 26 SOWI1e der 1mM Cen-
ımento bereits erfaßten Urkunden bedient. Inzwischen 1U liegt das
Schedarıio Baumgarten 1m Druck VOTL Z Es hätte sıch ohl empfohlen, 6S in
die Bibliographie aufzunehmen, außerdem ware CS sınnvoll, dıe ENTISPrE-
chende Nr des Schedarıo eiım jeweiligen Brief der OTFtTt aufgeführten
Empfängerüberlieferung voranzustellen. Nur eın einz1ges Mal wiırd ZA0T

Klärung einer Datierungsfrage ausdrücklich auf das Schedario verwıesen 29
Nur für j1er Stücke des zweıten Jahres ßr sıch allerdings die Empfänger-
überlieferung AausSs dem Schedario entnehmen s0 Be1 zweıen davon {indet sıch

24 Von Reg 10 weicht die Nr VO:  — der bei Mıgne ab Dıie Mıgne Nr. wiıird 1n
Klammern jeweıls hınter diıe WE Nr. ZESETZT.

25 Hag. Haıd. (Anm. ‚e Hıer waäare überlegen, ob eiıne alphabetische
Auflistung der Formeln die praktische Benutzung nıcht erlei  tern würde.

Hag. Haıd (Anm. v XE N
d F. Bartoloni, Per censimento dei documenti pontifici da Innocenzo 111

Martıno (escluso). Relazione, discussione C VOLO finale al Convegno Internazionale dı
Studiı PCI le tontı del medioevo CUTODCO, Rom 14 218 April 1953 (Rom 9 Battelli,

censıimento de1 document ı pontifici dal 8-1  9 am 1vista di Storıa della Chiesa
d’Italia (1960) 1385—140

28 Schedario Baumgarten. Descrizi0ne diplomatica dı breve originalı da
Innocenzo T161. Pıo Riproduzione anastatıca CO  3 iıntroduzione > indice ura dı

Battellz (Vatıkanstadt Im folgenden: Vgl dıe Rezensıion VO  a} abı-
Rauskas, 1n ! Archivyvum Hıstori1ae Pontificiae (1966) 3 22576

Q Reg I1 (0S); Hag Mal (Anm. 127.Anm: 11
30 Reg I1 28 (Anm. 28) Nr 9 Reg I1 51 (53) (Anm 28) Nr

Reg 11 110 (Anm 28) Nr D8: Reg I1 123 (Anm. 28) Nr
Im ganzecn finden sich für das zweıte Pontifikatsjahr Stücke 1n (Anm 28) Nr 34-—65,

9—1
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auf der Rückseite das Registraturzeichen 31l Schon eine flüchtige Durchsicht
des Schedarıo ze1gt, da{fß dieses Zeichen 1m Verlauf des Pontitikates immer
häufiger wiırd un: WEeENN dıie Nachzeichnungen Baumgartens ıcht tru-
SCHh auch eiıne iımmer ausgepragtere Gestalt gewinnt 32 Wenn iNan schon
dıie Empfängerüberlieferung in einem derartıgen Ausma{fs miıtberücksich-
tigt W as Ja sıch 1mM Rahmen eıner reinen Registeredition
nıcht unbedingt notwendig se1ın INAas, 1n jedem Fall aber wünschenswert 1St
un eınen der Zanz besonderen Vorzüge dieser Edition ausmacht annn
hätte na  } eiınen 1nweıls auf das Registraturzeichen be1 den entsprechenden
Briefen jeweıils mMI1t 1ın den Apparat aufnehmen sollen. Natürlich würde das
eine kleine Schwierigkeit mMIit sich bringen; da die Kollationierung ohl
me1list ach Fotografien der Originale geschieht, hätte jeweils die Rückseite
der Originale mitfotografiert werden mussen. Angesichts der vielen Schwie-
riıgkeıten, die die Herausgeber dieser Edıition überwunden haben, ware auch
diese nıcht unüberwindbar SCWESCH, zumal eın solcher 1nweıs den Appa-
Frat Z belastet hätte. Den Kanzleizeichen, besonders aber dem Regıstra-
turzeichen wırd nämlıch 1n der weıteren Diskussion die sukzessive Re-
gisterführung eıne erhebliche Bedeutung zukommen 39 Ihre systematische
Auswertung dürfte den Ertrag der bısherigen Forschung nıcht unwesentlich
komplementieren un: könnte auch den Regıistrationsvorgang weıter
erhellen.

Auft eın weıteres Desiderat, das seiner Zeıt schon Pasztor angemeldet
hat, se1l 1er och einmal hıingewıesen J4 Man hätte dem Band ein1ıge Facsı-
milis, die eınen Eindruck on der Handschrift vermitteln, beigeben sollen.
Der Händewechsel, die Neuansätze, die kanonistischen un: anderen and-
zeichen un VOT allen Dıngen die Randzeichnungen waren auch den For-
schern zugänglıich, die ıcht unmittelbar der Handschrıift arbeiten kön-
MC Besonders die Erforschung der Randzeıchen, deren Zuordnung ZUu

jeweiligen Brieftext 1mM Sanzech och durchaus ungeklärt 1St und die doch
auch das Erscheinungsbild der Handschrift mıtprägen, könnte ZEWI1SSE Im-

31 Reg 11 28 (Anm. 28) Nr /: Reg 11 123 (Anm 28) Nr. 21959
Zur Zeıt Innocenz’ A beginnt das Registraturzeichen auf der Rückseite der

Originale, wohl als Beweıs für den Eintrag 1Ns Register, üblich werden. vgl emp
(Anm. 685—/0; Baumgarten, Miscellanea dıplomatıca 1 1n : (L916)) 85 bıs
128 (mıt der VO:  - Kempf (Anm. 68 gemachten Einschränkung); Zatschek, Studıen
AA mittelalterlichen Urkundenlehre, Konzepte, Register und Briefsammlungen Schritften
der philosophischen Fakultät der deutschen Unıiversität Prag 4) (Brünn-Prag-Leipz1g-
Wıen 90—91 ; (Anm. 28) PE o

33 Stelzer, FEın Empfängerzeichen 1mM Register Papst Innocenz’ 111 Eın Beıitrag
den Anfängen der Prokuratorenvermerke sSOWI1e ZUuUr Frage der Originalıtät von Reg

Vat 4, 1 * Palaeographica, Diplomatica Archivistica. Studi 1n NO dı Giulio Battelli
(Rom 61—71 hat dazu ıne ausführliche Studie angekündigt (64 Anm M

34 Päsztor, 1n Studi Medievalıi (1966)
35 Hag Mal (Anm. XVI
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pulse ertahren 506 Der Anmerkungsapparat erscheint zuweıilen aufge-
bläht; der Ausdruck „ın rbe“ braucht in der wissenschaftlichen Edition
eıner hochmiuittelalterlichen Papsturkunde wirklich ıcht mit ‚Stadt Rom
eigens erklärt werden ö In Reg I1 200 zıeht Innocenz 1im Rahmen
seiner Primatsbegründung die bekannte „Quo-vadıs“-Legende heran 38 die
Herausgeber verweısen auf Ambrosius ö9 besser waäare s ohl SCWESCNH, auf
die Grundstelle aus den Petrusakten verweısen 40 da die Vorlagen des
Papstes 1er noch ıcht klar sınd. Damıt 1St natürlich eın grundsätzliches
Problem des Sachapparates angeschnitten. Der Apparat 1St exakt ausführ-
lıch, Ja, abundant W as die historisch-politischen Detaıils angeht, auch
die Verweıse auf das Decretum lassen aum Wünsche offen: der theolo-
gjegeschichtliche Hıntergrund 1St allerdings 1e] spärlich ertaßt. Miıt
deren Worten, 1mM Vergleich den historisch-politischen Verweısen fallen
die reın theologischen Verweıse stark aAb

Natürlich werden Spezıalıisten ımmer bestimmte Lıteraturangaben VeIr-
mıssen 41 Trotzdem hätte iın den für Reg I1 (75) 49 auf die Aus-
führungen VO  $ Heckels diesem Brief verwıesen werden können.
Wenn INa  a} das Werk VO  $ Luchaire 483 ın die Biıbliographie aufnımmt, annn
1St ıcht einzusehen, W aTiTUumn eın erweıs auf die monumentale Innocenz-
Biographie Fr VO  —$ urters fehlt 44 mehr als dieser doch 1mM ersten
Band praktisch eine kommentierende Nacherzählung des Regısters bietet,
und jedes wichtige Stück behandelt 45

Wıe schon 1mM ersten Band begründet, wurde auch 1im 7zweıten VO  $
eıner Diktatanalyse abgesehen 46 Dieser Verzicht 1St natürlich vertretbar,

36 Tillmann, in 61 (1966) 231—92397
37 Reg 11 Hag Mal (Anm 198 Anm
38 Reg 1{1 200 Hag. Mal (Anm 385
39 Ebd Anm 4 ; Ambrosius, Sermo CONLTIra Auxentium de basılicis tradendis 13

( 16; 1053BC); näher dürfte Innocenz ber wohl Gregorius Magnus, In SCDL. psalm.
poenıit. eXpOSI1t10, Psal 5% (Pl 7AS stehen: vgl Vouaux, Les Actes de Pijerre (Parıs

7
40 Lıipsius Bonnet (Hrsg.) cta Apostolorum Apocrypha, Martyrıum

beatiı Petri1 apostoli Lıino ep1scopo sSONSCK1PtO, (Hıldesheim Kap NT, /-—8; vgl
ebd A Lipsius, Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostellegenden Z.
(Braunschweig 416;: Hennecke, Neutestamentliche Apokryphen ın deutscher Über-
SCETZUNg, hrsg. VO:  3 Schneemelcher Apostolische Apokryphen und Verwandtes (Tü-
bingen 218-—219, Jost, Piıetro Apostolo, Leggende L’Oratorio del „Quo
vadıs“, 1n : Enciclopedia Cattolica (1952) 1924

41 empf, 1n * Archivum Hıstorijae Pontificiae (1966) 370
49 Heckel, Untersuchungen den Registern Innocenz’ F 1n H]J (1920)

3543 Luchaire, Innocent IIL, Rome °Italie (Parıs 249070
44 Fr Hurter, Geschichte Papst Innocenz’ I1I1 und seiner Zeıtgenossen (Ebingen
45 Für das Zzweıte Pontifikatsjahr: ebd 212-296
46 Hag Haıd (Anm XE N AL
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zumal die Hauptmethode der Diktatanalyse, der Stilvergleich, „ZUFr Ermitt-
lung der Dıktatoren aum auf die Papsturkunden dieser Zeıt anwendbar
1St  C6 47 Caspar hatte bei seiner Edition 48 auf die Forschungen Blauls
rückgreıifen können un: die Stücke, für die ein persönliches Diktat des
Papstes ANSCHOMM wurde, gekennzeıchnet. ber schon Kempf hatte bei
seiner Edition des Thronstreitregisters ausdrücklich auf eıne Diktatanalyse
verzichtet 0 Cheney hat isher, ohl als einz1iger, versucht, ein1ıge Stileigen-
tümlichkeiten für Innocenz I11 herauszuarbeıiten ö1 ber auch bleibt
skeptisch dZ Der Stilvergleich wırd ohl allein nıe einer sicheren Dıktat-
bestimmung für Innocenz 111 führen können. ber N ware doch fragen,
ob sıch angesichts der breiten Textgrundlage, die WIr 1n den theologischen
Schriften dieses Papstes VOT uns haben, nıcht iınhaltliıch-formale Kriterien 1n
einer Art Strukturanalyse aufstellen lassen, die Jjenseıits der Beliebigkeit, die
einem Stilvergleich ımmer anhaften wiırd, Hınvweise auf eın persönliches
Diktat Innocenz’ 111 geben können. Der Rezensent hofft ın absehbarer Zeıt
eıne Reihe solcher Kriterien vorlegen können.

Im ersten Pontifikatsjahr überwog die Registrierung 1mM Interesse der
Empfänger; „be1 eiınem gerade vollzogenen Pontifikatswechsel darf 1€es
ıcht überraschen. Wiıeviele Personen der Institute drängen S1C den

Papst heran“ 93 Im zweıten Jahr 1U dürfte das Verhältnis zwıschen
dem 1mM Empfängerinteresse registrıerten Stücke und denen, dıe auf Veran-
Jassung der Kurie Aufnahme 1nNs Regıster fanden, eLtw2 gleich se1n 54 So
Lreten die Konturen deutlicher hervor:; die großen Themen, die das

päpstliche Wirken Innocenz’ 111 beherrschen sollten, klingen auf.
In oger vVvon San Sever1no, der schon 1M jugendlichen Alter Erzbischof

VO  e} Benevent wurde, trıtt dem apst der Prototyp des rein innerweltlich

47 Herde, 1n A ( 532
48 Caspar, Das Register Gregors VII,; Bde (Berlin

Blaul, Studien ZU: Register Gregors VII,; 1n ? Archiv tür Urkundenforschung
(1912) 1132728

50 RNI (Anm. X-XÄX; ebenso verzichtet eın Schüler Kempfs, Oliver,
Actica de propaganda MOt1VOS literarios las Cartas antiıhereticas de Innocenc10 I11
(Rom

51 Cheney, The etters of PODC Innocent IIL, in Bulletin of the John Rylands
Library 35 (1952) 23—43, mıit Ergänzungen wieder abgedruckt 1n ders., Medieval Texts
and Studies, (Oxford 16—28

59 eb 323 there 15 posıtive proof of the pope’s drafting of an y particular
letter and that CAaNnnNOL hope distinguish clearly between those which he and
those written by high officials of the Curı1ia who chared hıs VIeEWS and his intellectual
background, an acted under hıs orders and influence“.

Kempf, in? Archivum Hıstoriae Pontificiae (1966) 370
54 Vgl Kempf (Anm. 103—104, bes Anm bietet ıne Aufteilung für Registrie-

rung 1 Empfänger- und 1m Kurieninteresse, fügt ber hinzu: 99  1e Zahlen SIN mMI1t
Vorsicht aufzunehmen. Eın subjektives Element 1St be1 der Scheidung der beiden Gruppen
nıcht ganz auszuschließen.“ Feigl, Die Registrierung der Privilegien Papst Inno-
GCENZ I, 1n 10G 68 (1966), bes H2025



258 ILHELM IMKAMP

orlıentierten Prälaten 9 der durch seinen krassen Ego1smus, seine
menschlichen Schwächen und politische Unzuverlässigkeit das Seelenheil der
ıhm ANVeEertrauiten Herde vernachlässigte 99 Wıe oft werden sıch ın den fol-
genden Jahren solche und aÜhnliche Klagen wıederholen? Der Kampf
Markwart VO  e Antweıler geht miıt großer Hettigkeit weıter; Vermittlungs-
bemühungen scheitern d6 „alıus Saladinus“ ıh der Papst und ruft

ıh ZU ersten „politischen Kreuzzug“ auf ö7 Die politische nab-
hängıigkeıit und territorijale Integrität des Kirchenstaates, bzw. das, W as der
Papst dafür hält, 1St elines der bestimmenden Motive der Politik Inno-
cenz‘ 111 Mıt den Schreiben den Bischof VvVon Metz 35 wırd eın "Thema
VO Anfang des Pontifikatsjahres wıeder aufgenommen: das der Häreti-
kerbekämpfung. Wäiährend dıe berühmte Dekretale „ Vergentis“, die den
zweıten Registerband eröffnet 99 iın vielen für Innocenz typischen bibli-
schen Bildern 60 das Stratverfahren tfür Begünstigung VO  3 Häretikern ord-
NeEL, findet sıch in dem Brief ach Metz schon eine mehr inhaltliche Aus-
einandersetzung un: auch Beschreibung der häretischen Bewegung. Weder
der zuständıge Bıschof, noch der apst hatten erkannt, da{fß es sıch wahr-
scheinlich AaUus Frankreich zugewanderte Waldenser handelte öl Innocenz
macht 1er wichtige Aussagen ber die Rolle der Schrift 1mM Leben des
Christen un: unterstreicht 1n aller Schiärfe die Bedeutung der kirchlichen
Sendung für die Predigt 63 ber schon In diesem Schreiben wırd klar, dafß
der Papst die fatale Wechselwirkung zwıschen dem Wıiıirken schlechter Bı-
schöfe un Priester, die weder geistlich interessıiert, noch theologisch gebil-
det sınd, einerseıts und der Anziehungskraft der häretischen Bewegungen
andererseıts, erkennt. Waren doch menschliches Versagen und Unwissen-
eıit des Klerus offensichtlich Hauptargumente der Häretiker 64 Der Brief-
wechsel MmMIt dem Patriarchen VO  e} Konstantinopel der Brief des Patrıar-

55 Reg [M/ DD Hag Mal (Anm 434—436, dieser Prälat oll K e mIiIt
eıgener and seinen Koch erschlagen haben 436); die angeordneten Untersuchungen
ührten ber wohl keinem klaren Ergebnis © 436 Anm 10)

56 Reg I1 158 Hag. Mal. (Anm. 306—311; Reg I1 159 Hag. Mal.
(Anm. 311—312; Reg I1 .7 Hag. Mal. (Anm 331—33535

57 Reg Jl 212 Hag Mal (Anm 411—414
58 Reg I1 132 Hag, Mal (Anm 271—-275;: Reg I1 133 Hag Mal

(Anm. 275-276; Reg 11 226 Hag, Mal (Anm 5) 43724234
59 Reg I4 Hag Mal (Anm 35
60 Vgl Olıver (Anm.
61 Reg EB 132 Hag Mal (Anm. 27 Anm
62 Ebd DL ZDR
63 Ebd 273 „Non est CISO credendum G1 quı diceit mıssum Deo, C NO S1It

M1Sssus aAb homine“.
64 Ebd 274:; Zum Hintergrund vgl Decretum Gratıianı, dist. XXVI-XXXVIII,

Ae Friedberg, Corpus Iurıs Canonicı (Leipzıg 133—144; bes dist. XXAXVIIL,
„Non CONteEMPNAN scolasticı ecclesiasticam simplicitatem“ (S 143)
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chen wırd 1Ns Regiıster inserilert 65 z1bt dem apst ausführlich Gelegen-
heıt, seıne Primatsdoktrin darzulegen 66

Zum ersten Mal schließlich trıtt der apst 1n Kontakt mıiıt den Bulga-
ISIn 67 eın Kontakt, der einer £freiliıch nıcht dauerhatten Kiırchen-
unıon tühren sollte 68 Der letzte Brief des Jahrgangs schließlich oilt dem
Problem des Verhältnisses VO  e Juden un Christen 69 Dieser Verordnung,
‚welche ebensowohl das Gepräge der 7ZArtesten Humanıtät tragt, als
gleich des Papstes Überzeugung VO  5 dem eigentlichen Verhältnis derselben

den Christen entspricht“ 0 sollen 1n den folgenden Jahren och viele
Ühnlich lautende folgen 7

Dieser kurze, cehr unvollständige und mehr zufällige UÜberblick ber
das Z7welıte Pontifikatsjahr ze1igt doch VO  } der Bandbreite päpstlicher
AÄufßerungen iın diesem Jahr Nıcht HUTE der Mediävıist, sondern auch der
Theologiehistoriker findet 1in dieser Edıtion eın hervorragendes Arbeitsıin-
IMENT; das allen Ansprüchen, die INa  a} eiıne Edıtion stellen kann, S
nugt.

65 Reg {I1 199 Hag Mal (Anm. 379—3872 In der Titulatur des Patriarchen
findet sich eıne Korrektur VO:  3 der Hand, die auch 1mM Register und RNI (Anm.
wichtige Korrekturen vornımmt, ebd E Anm.b-b; vgl Hag Mal (Anm. > NADIE

Peıtz, Das Originalregister Gregors VII 1MmM Vatikanischen Archiv (Reg. Vat
nebst Beıiträgen ZUr Kenntnıis der Originalregister Innocenz’ 111 und Honorius’ 111
(Reg. Vat 4—11) P  Il Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften 1n Vıen, phil hist.
Klasse 165, (Wıen 166, meıint hier die Hand VO  3 Innocenz e selbst erkennen
können. Dazu Hageneder, Die Rechtsstellung der Abtei Vezelay 1200, U Römische
Historische Mitteilungen 8/9 und 91 „Das muß allerdings ıne reine
Vermutung leiben, da für eiınen paläografischen Beweiıis 114  — kennt Ja 1Ur die Kar-
dinalsunterschriften Lothar VO  =) Segn1s das Vergleichsmaterial gering 1st  “ Zu diesem
Briet siehe Jjetzt auch Spiterıis, La rıtiıca Bızantına de] Primato Romano ne]l secolo CI

Orientalia Christiana Analecta 208) (Kom 266—299
66 Reg 11 ZO0 Hag Mal (Anm. 2382389
07 Reg 11 255 Hag. Mal (Anm. 485—486
68 Hıntner, Dıie Ungarn und das byzantinische Christentum der Bulgaren Er-

fturter Theologische Studien 35) (Leipzig konnte den Herausgebern wohl bei AD
schlufß des Editionsmanuskripts noch nıcht vorliegen.

Reg 11 276 Hag Mal (Anm 535536
70 Hurter (Anm. 44) 290—296
An Ed Synan, The Popes and the Jews 1n the Middle Ages (New York-London
- außerdem sejen noch auf olgende, entlegene Titel hingewiesen:

Fr Czerwinskit, Innocent OIM and: the Jews, Dıss. masch. (Cornell > Ragıns,
Jewish Policy ot Innocent IIL, Jewish Problem of the Curıa durıng the time otf the 4Ath
Lateran Councıl, 1n Studies in Jewish Lite and Cult Tokyo) (1966) 41—50


